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Die Zuſtände Frankreichs und der Friede. 
Die augenblicklichen Zußände in Frankreich haben 
hier und da die Beſorgniß und den Zweifel hervor⸗ 
treten laſſen, ob der Abſchluß der Frtedensprälimi⸗ 
narien von Verſailles für uns ſo werthvoll geweſen 
jet, als es zuerſt erſchien — ob nicht der anſchei⸗ 
nend erreichte Erfolg durch die jetzigen Erſchütterun⸗ 
gen in Frankreich wieder in Frage geſtellt werde. 
Es iſt augenblicklich noch nicht ar. der Zeit, 
dieſen Zweifel nach allen Seiten hin zu beleuchten. 
Eine nahe Zukunft wird vermuthlich einen freien 


genug das Nichteinmiſchungsprinzip betont worden; ed nicht einen Augenblick mit der Antwort, gut, dann Ich ſpreche nicht von dem Auswurf, der den Zwiſchen⸗ 
ift ferner klar, daß man der Revolutlon wohl ſach- werden wir Krieg haben! Das wurde nach Paris raum zwiſchen zwei Zuchthausperloden in Paris „ab- 
lich, aber nicht der Zeit nach Grenzen ziehen würde, berichtet; dort beſann man ſich und dann hieß es, machen“ (Gelächter), und welche der Bewegung den 
und es iſt endlich ſehr erwähnenswerth, daß die fran - die Inſtruktionen, die der framzöſtſche Geſandte er- für die Cioiliſation bedroblichen Charakter geben; ich 
zöſiſche Regierung in dieſen Tagen die ganzen rüd- halten, ſeien dem Kalſer Napoleon während einer ſpreche auch nicht von den Anhängern der internatio- 
ſtändigen Verpflegungskoſten pro April mit Ausnahme Krankheit entriſſen worden. (Heiterkeit). Die wei- nalen Republik, den 8000 Engländern — eigentlich 
ganz un bedeutender Punkte gedeckt hat, demnach der teren Verſuchungen, z. B. in Betreff Luxemburgs, Irländern — von den Belgtern, Garibaldianern, 
Moment für Interventlons⸗Gerüchte ein ſehr wenig find bekannt. — Es handelt fi nun um dit Frage, Italienern. An' dieſen Fremden iſt die Kommune 
paſſend gewählter iſt. — Im „Journal de St. wie Bürgſchaften zu erhalten jeien gegen die Wieder- ſehr gleichgültig; fie erftreben etwas gamı Anderes, 
Petersbourg“ findet ſich das Reſerat über einen Bor- kehr ſolches Auftretens. Territoriale Bürgſchaften der vernünftige Kern iſt da, wo ſich der Einfluß der 
trag des Prof. Pirogow, der verſchledene Unrichtig⸗ mußten es fein. Garantien auswärtiger Mächte konn- Elſaß⸗-Lothringer fühlbar macht. Wir werden Elſaß 
Blick auf die jetzige Lage gewähren und gerade aus keiten bezüglich der Pflege der bei Gravelotte ver⸗ ten uns nichts helfen. Ich habe zu meinem Be- und Lothringen die Selbſtverwaltung geben und fie 
den traurigen Zuſtänden Frankreichs heraus die Ueber ⸗ wundeten deutſchen Soldaten verbreitet hat. Es diene dauern die eigenthümlicht Erfahrung machen müſſen, werden mit beutſchen Einrichtungen bis an die Gren⸗ 
zeugung beſtärken, wie richtig ſowohl vom allgemein zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes, Folgendes anzu- daß ſolche Garantien oft abſchwächende Deklarationen zen des Ideals kommen, das fie unter franzöſtſcher 
politiſchen, als vom deutſchen Standpunkte die Er⸗ führen. Bei Gravelotte waren 7 Armee-Korps ge batten. (Heiterkeit). Nun hätte eigentlich Regierung nicht anſtreben können. Es wird, deß bin 
wägungen waren, welche uns zum Berjailler Vertrage ſcherſeits in Aktion; dieſe verfügten über 84 Felb⸗ ganz Europa auf Mittel ſinnen ſollen, dieſen häufig ich ſicher, deutſcher Geduld und dentſchem Wohlwollen 
geführt haben. lazarethe mit 16,800 Lagerſtellen. Die Zahl der wiederkehrenden Kämpfen zwiſchen zwei großen Kul- gelingen, die Bevölkerung in kurzer Zeit zu gewinnen, 
Von entſcheldender und durchgreifender Bedeu⸗ Verwundeten betrug 12,825. Für dieſe alſo wie turvölkern vorzubeugen. Man hat ein eigenthümliches vielleicht in kürzerer Zeit, als Manche meinen. Manche 
tung iſt und bleibt vor Allem die Thatſache, daß ein die unſererſeits aufgefundenen 3000 Mann war ſo- Aus kunftemittel verſucht — ich will jagen, man hat Elemente werden allerdings dort bleiben, welche für 
Frieden, wie er den gerechten Forderungen Deutſch⸗ fortige Hülfe bereit, da das Perſonal jedes Feld- verſucht, denn bis zur Preſſton iſt man nicht gekom- die Zerreißung der bisherigen Bande keine Entſchäbi⸗ 
lands entſprach, mit einer allſeitig anerkannten Re⸗ Lazareths aus 3 Aerzten, 3 Lazareth⸗Gehülfen, 6 men — uns anzurathen, wir mögen uns mit den gung finden werden. Das Ziel, das wir anſtreben, 
gierung Frankreichs unter rückhaltloſer Zuſtimmung Krankenwärtern sc. beſteht, zu denen noch 21 Sani- Kriegkoſten und der Schleifung der Feſtungen begnü⸗ wird ſich alſo nicht raſch erreichen laſſen, aber wir 
der frei gewählten Landesvertretung abgeſchloſſen iſt. täts⸗Detachements mit je 7 Aerzten und dem nöthigen gen. Ich bin damit nicht einverſtanden geweſen. Ich dürfen darum doch nicht daran verzweifeln. Wir er⸗ 
Dieſe Thatſache, daß der Frieden von Verſailles Unterperjonale binzutreten, jo daß alſo ein Perſonal habe es immer als uunpraktiſch angeſehen und als lebens noch. Alſo, welche Form ſoll der Regelung 
als ein freier Willensakt der geſetzlichen Geſammtver⸗ von 399 Aerzten dc. zur Verfügung ſtand. Somit dem Intereſſe des dauernden Friedens nicht entſpre⸗ gegeben werden? Dieſes Geſetz ſoll der Zukunft 
tretung Frankteichs zu Stande gekommen iſt, dildet kamen auf einen Arzt etwa 40 Verwundete, die zu chend, wenn Feſtungen geſchleift werden. Darunter durchaus nicht vorgreifen, ſoll urs für die Zukunft 
die feſte und unantaſtbare Grundlage für die weitert verbinden mit Unterſlützung der Lazarethgehülfen wahr⸗ leidet das Gefühl der Selbſiſtändigkelt und Unab- nicht binden, ſoll keinen Standpunkt für alle ECwia⸗ 
polittjge und völkerrechtliche Entwickelung. Von dem lich nicht unmöglich geweſen ſein dürfte. hängigkeit und ich bin überzeugt, daß eine Abtretung keit abgeben. Ich habe keinen feſten Gedanken, wie 
Gewicht derſelben geben auch die jetzigen Vorgänge Berlin, 2. Mal. Der Reichstag trat in ſel⸗ nicht jo ſchwer empfunden wird, als das Verbot, die Sachen ſich in Jahren geſtalten werden. Die 
in Frankreich Zeugnuiß; denn ungeachtet der tiefen] ner heutigen Sitzung, nachdem er das Präfldium er- einen Bau auf dem eigenen Territorium errichten zu Verhältniſſe waren abnorm und mußten es ſein, die 
revolutionären Zerwürfulſſe iſt von keiner Seite der] mächtigt hatte, die Newyorker Rejolution zu beant- dürfen. Ich weiß es, daß die Schleifung Hüningens Regelung iſt es auch und jo abnorm, wie es nie in 
Verſuch gemacht worden, die unbedingt bindende Kraft] worten, in die Berathung des Entwurfes wegen der . B. ſehr häufig mit mehr Wirkſamkeit als Agita- der Geſchichte vorgekommen iſt. Ich bin nicht im 
der Friedenspräliminarien anzutaſten. Vereinigung von Elſaß und Lothringen mit dem deut- tionsmittel benußt worden iſt, als ein Verluſt des Stande vorauszuſehen, wit fi die Situation in drei 
Wenn mit einigem Recht gejagt worden if, daß] ſchen Reiche ein. Territortums hervorgebracht hätte. Alſo dieſes Mit- 
nur eine proviſoriſche Regierung in Frankrtich den Fürſt Bismarck: Ueber das Hauptprinzip der tel hatte für mich keinen Werth. Das würde die kunft ſehen, es können da auch Faktoren auftreten, 
Frieden auf die ſchweren Bedingungen, wie fie umer- Vorlage herrſcht wohl nirgends eint Meinungsver⸗ vorſpringende Baſtion nicht weiter von Stuttgart und deren guter Wille, deren Entwickelung nicht in unſerer 
läßlich waren, ſchließen konnte, — jo darf man mit ſchiedenheit. Es kann ſich nur hier um die Form München entfernt haben, und das war nothwendig. Gewalt liegt. Die Vorlage iſt nur der Verſuch, den 
weit größerem Rechte ſagen, daß jede Regierung, handeln, in welcher die Einverleibung anzubahnen ſein Was Metz anlangt, ſo iſt die topographiſche Konſt- Anfang einer Bahn zu finden, über deren Ende wir 
welche zu einem feſten Beſtande in Frankreich gelan⸗ wird. Hierüber haben Sie zu beſchließen und Sie guration dieſes Ortes von der Art, daß für die Be- noch durch die Erfahrung, die wir machen werden, 
gen will, fi) zunächm und vor Allem die gewiſſen⸗ werden die verbündeten Regierungen bereit finden, feſttgung die Kunſt dort wenig in ihun hat und belehrt werden müſſen. Eluſtwellen müfjen wir die 
bafte Durchführung und Erfüllung des Friedens mit] abweichende Anſichten in die ernſteſte Erwägung 5 zu wenn die künstlichen Werke dort zerſtönt würden, ſo Verhältniſſe nehmen wie fie liegen, und nicht wie fie 
Deutſchland zur Pflicht und Aufgabe machen wird.) ziehen. Ueber das Prinzip in, wie ich wieder ole, könnte man ſie raſch wiederherſtellen. Dieſes Schlei⸗ Manchem wünſchenswerth erſcheinen könnten. Wenn 
Der endgültige Frieden und deſſen ſtrenge Aufrecht 9 2 fungs⸗Auskunſtemittel war alſo nicht genügend. Nun man nichts Beſſeres weiß, jo muß man das Ent- 
erhaltung wird die erſte Lebens bedingung jeder ferne- ſolche war ſchon vor einem Jahre nicht vorhanden ſchlug man vor, aus Elſaß und Lothelngen ein neu- wickeln ſpäteren Exeigniſſen überlaſſen. Rechnen wir 
ren geordneten Regierung für Frankreich ſein. und fie it ſeitdem nirgends hervorgetriten. Sehen trales Gebiet zu machen und wir würden dann von mit dem Gegzebenen, das ſpater modifirt werden 
So bedauerlich die jetzizen Zwiſchenfälle in] wir auf die letzten 10 Monate zuück. Deutſchland der Nordſer bis zu den Schweizer Alpen durch eint kann, ſparen wir unſer Urtbeil noch auf, präjudiztren 
Frankreich in manchen Beziehungen ſein mögen, ſo] war einig in der Liebe zum Frieden, es gab kaum Kette neutraler Staaten von Frankreich getrennt wor⸗ wir die Zukunft nicht. Wir werden Ibnen gern 
ſchwer zumal unſere Truppen und die betheiligte Be- einen Deutſchen, welcher den Frieden mit Frankreich den ſein. Nun lag die Möglichkeit nicht vor, daß entgegenkommen. Gerade die Vorſicht, mit der wir 
völkerung die unvermeidlichen Verzögerungen des end⸗ gebrochen ſehen wollte. Einige krankhafte Gemüther, wir Frankreich angreifen würden, denn wir achten Ihnen gegenübertreten, zeigt Ihnen, daß wir bereit 
gültigen Abſchluſſes empfinden, jo darf das deutſche welche, Feinde ihres eigenen Vaterlandes, die Nieder- die Neutralttäts vertrage. Das hätte aber Frankreich find, Belehrung von Ihnen anzunehmen, wenn Site 
Volk doch darüber beruhigt ſein, daß der polltiſche lage desjelben herbelwünſchen, find nicht maßgebend. nicht gehindert, eine Flotte mit Landungstruppen an beſſere, durch die Erfahrung bewährte Vorſchlä ne zu 
Erfolg unſerer Anſtrengungen und Siege, wit er zu- Sſe find des deutſchen Namens nicht würdig, unſere Küſten zu ſenden, und da unfere Flotte der machen haben. Sicher werden auch Sie den Wilen 
nͤchſt durch die Präliminarien von Berjailes feſtge⸗ ich zähle fe nicht zu den Deutſchen (Beifall). Dentſch- framböſſchen nicht ebenbürtig it, uns von da anzu- haben, auf dieſem Wege mit deutſcher Geduld und 
ſtellt worden iſt, uns nicht mehr entriſſen werden land wünſchte alſo einſtimmig den Frieden; es war greifen. Zur See waren wir nicht gedeckt und zu deutſcher Liebe auch für unſere neuen Landsleute das 
wird, daß dagegen die jetzigen Ereituiſſe, welche für aber ebenſo einſtimmig entſchloſſen, zur Wehr des Lande auch nur fo lange, ale die neutralen Staa- Ziel, das wir uns geſteckt haben, zu erreichen. (Leb⸗ 
Frankreichs innere Lage und polttiſche Stellung ſo 
verhärgnißvoll ſind, uns zu den Erfolgen des Frit 


dens ſchluſſes noch vielfache moraliſche Errungenſchaf⸗ 
ten gebracht haben, auf welche wir noch vor Kurzem 


nicht hoffen konnten. (Prov.⸗Corr.) ſchwerer, uns die Abwehr desſelben leichter m dleſe Achtung des Vertrages nicht vorauezuſchen die welchem das Haus zuſtimmt. 
> ſollte. Ich glaube, es giebt ſeit 300 Jahren kaum Voraus ſetzung wäre ſicher nicht zugetroffen. Dort Es folgt die Berathung der Petition aus Mainz, 
Heutſchlaud. eine Generation im deutſchen Vaterlande, die nicht ſind ſtarke franzöſiſche Elemente vorhanden, deren die Verpflegung unſerer Truppen in Frankreich be⸗ 


Berlin, 2. Mat. In der geſtrigen Sitzung 
des Reichstages machte der Präſident zunachſt einige 
Mittheilungen bezüglich der Reſolutionen, welche an⸗ 
laßlich der Irtedensfeier der Deutſchen in Newpork 
gefaßt, dem Präſteium hieſigen Reichstages übermit⸗ 
telt worden ſind und nunmehr für die Mitglieder 
der Volksvertretung zum Druck gelangen ſollen. Außer⸗ 
dem gab das Geſetz über Schadenerſatz zu ſehr ſpe⸗ 
zieller Berathung Anlaß. Ueber die Dauer der Reichs⸗ 
tage ſeſſton berichten die Zeitungen der letzten Tage 
manch Irtthümliches. Da zur Berathung noch Vie⸗ 
lerlet vorliegt, jo. dürfte der Schluß der Seſſion wohl 
erſt kunz vor den Pfingſtfeiertagen zu erwarten ſein. 
Da alsdann auch die Provinzial-Landtage wegen der 
Beftftellung des Heimatgejepes innerhalb ihrer Wir⸗ 
kungskreiſe zuſammentreten müſſen, jo ſchwindet die 
Möglichkeit auf eine außerordentliche Landtags ſeſſion 
mehr und mehr. — Die Verhandlungen wegen der 
Berichterſtattung der Preſſe auf parlamentariſchem 
Gebiete — in Folge des bekannten Bamberger ſchen 
Antrages — haben auch die Frage wegen der Zei⸗ 
tungeſteuer wieder angeregt. Die Angabe, daß der] gen, welche Beſchlüſſe er fallen konnte. Jetzt geſtal⸗ - 
Itnanzminiſter keineswegs gewillt ſei, dieſe Einnahmt teten ſich die Sachen anders. Dort in jenem vor ⸗ Frankreichs bildeten, eine bevorzugte Stellung einge- langt, auf dem Präſentirteller entgegen zu tragen, 
Fallen zu laſſen, bevor ihm nicht ein Arquivalent ge- ſpringenden Winkel bei Weißenburg, der den Süden nommen haben. Hinter ibnen lag das glänzende anch dazu in einem Augenblicke, wo troß Krieg einige 
boten, iſt, wenn auch im Allgemeinen richtig, jo doch faſt wirkſamer als die politiſche Mainlinie von Nord ⸗ Paris. Thatſache iſt alſo, daß Abneigung vorhanden, Millonen Ueberſchüſſe vorhanden find. Graf Kleiſt 
nich t ganz korrekt, da die Zeitunge ſteuerfrage vielmehr deutſchland treunte, traten die Bewohner trotz der 
im Wereine mit der Stempelgeſetzgebung geregelt wer- | Bedrohung durch die franzöſiſche Armee, einmüthig 
den soll, bezüglich deren die erforderlichen Vorlagen] und ohne ſich einen Augenblick zu befinnen, auf die 
in nich.“ allzulanger Oriſt zu erwarten ſind. — Ein] Seite des Nordens. Daß Frankreich oft der Ber pi 
biefiges Blatt, das an Senſattonsnachrichten nicht! ſuchung ausgejept war ſich jener vorgeſchobenen Ba⸗ ) 
arm iſt (Lie Montagsgeitung), brachte geſtern die Nach- [tion zu bemächtigen, zeigen die letzten Jahrzehnte. 
richt, daß im letzten Kriegerathe die Intervention in] Nach dem 6. Auguſt 18 6 ſah ich den framzöſiſchen 
die Parijer 3 beſchloſſen en: — en * mir 7 5 mit ne ug Di 
nicht bis zu einem beflimmten Termine egierung der nd, Mainz eten oder eine ſofortig j 
In Beriiles sutjcheidend gefisgt hätte: ts if oft] Kriegserklmung zu erwarten. (Hört) Ich zögerte Bewegung in Paris — die preußische Städteordnung! Aufhebung der Kautionspflicht, welche ſchon in virlen 


es ſei die Möglichkeit, beſſere Grenzen zu gewinnen, Fraakreiche geltend gemacht haben würden. Die Neu- worden ſei, als unſere in dieſem Kriege. Die Ab- 
verabfäumt worden. Das lag daran, daß der Sieg tralität wäre uns alſo nur ſchädlich geweſen. Wir geordneten Miquel und v. Hoverbeck legen der 
mit Hülfe von Bundesgenoſſen errungen worden wat. Ne et daher aus dieſen Landen mit ihren ſtarken Militärverwaltung die Entlaſſung der Landwehr und 
Als jetzt der Sieg errungen, wo wir ſelbſiſtändig auf- Feſtungen deutſches Gebiet und dieſes zu einem ſtar- der älteren Jahrgänge der Reſerve ans Herz. — 


auf den Süden Deutſchlands hin, der von Franzoſen Lothringer da findet, wo Zuverläſſigkeit Hauptbebin- füge. Die Börfenfteuer werde zu einer Abmin- 
überſchwemmt worden war, um auf den König einen! gung if. Die Stellvertreter in der Armer, die Gen- derung der Matrikularbeiträge führen, er bittet den 
Druck zu üben und ſagte, fo lange Straßburg nicht darmen, die höheren Beamten — alle ſind aus „ e an eine Kommiſſton zu verweiſen. 


in deutschen Händen jel, könne er nicht dafür bür⸗ 


deutſchen Staaten nicht mehr beſtehe, ſogar in Meck- ſchen Parteien gegenüber weder Schnabel noch Nä⸗ 
lenburg nicht. Der Reichstag habe ſich ebenfalls ſchon gel.“ Die Bonapartiſtiſchen Intriguen vermehren 
früher für Aufhebung derſelben ausgeſprochen. noch die Schwierigkelten der Lage. Man vrrſichert, 

Staatsminiſter Delbrück: Ich bin nicht in der leine neuerdings in Verſallles angekommene Truppen⸗ 
Lage, einen Beſchluß des Bundesraths über dieſen] Abtheilung ſei mit dem Rufe: Es lebe Napoleon 
Gegenſtand mittheilen zu können. Ich will aber meine IV.! eingerückt. Der famoſe Polſzeikommiſſar Mar⸗ 
Anſichten über die Zukunft des Antrages nicht ver⸗Jſeille, das Werkzeug jo vieler Willkürmaßregeln unter 
heblen. Durch Erweiterung des Art. 4 der Verfaſ⸗] dem Kaiſerreich, ſteht an der Spige der polizellichen 
jung haben die verbündeten Regierungen die Pflicht Ueberwachung im Seine - und Oiſe-Departement. Nicht 
einer Regelung des Gegenſtandes übernommen. Sie unmöglich, daß ſich der Anhang Napoleon’s in der 
werden aber kaum damit einverſtanden ſein, die Re⸗ letzten Zeit in der Provinz bedeutend vermehrt hat; 
gelung ſtückweiſe vorzunehmen. in Paris will man dagegen bis jetzt abſolut nichts 

Die Weſterberathung im Plenum wird ſodann von ihm wiſſen. Darin herrſcht hier Einſtimmigkeit. 
beſchloſſen. Nicht minder einſtimmig iſt man freilich gegen das 

Es folgen Petitionsberichte. Ueber rinige Pe- Dufaure ' ſche Preßcirkular; ſelbſt diejenigen, welche die 


mehrere Viehzüge, die für Paris beſtimmt waren, arg für Kriegszwecke entſtandenen ſtädtiſchen 
gehalten worden. Defizits. Der Referent, Herr Wendtlandt, em- 
e Im „Paris-Fournal“ leſen wir einige Mit- pfiehlt, zunächſt in die Debatte über die allgemeine 
thellungen über den Aufſtand in Algerien, welche den- Frage einzutreten: „ob eine Miethsſteuer überhaupt 
ſelben in böchſt bedrohlſchem Lichte erſcheinen laſſen. beliebt werde,“ reſumirt ſodann die ſchon früher in 
Es heißt dort: „22. April. Algerien iſt in hellem der Verſammlung für und gegen jene Steuer geltend 
Aufſtande. Man ſchlägt ſich bei Ran, vor den Thoren gemachten Gründe und ſpricht ſeine perſönliche 
von Algier. Die Araber ſtehen in Foudouck, die] Anſicht dahin aus, daß die gegen das neue Steuer- 
Waſſerträger hatten einen Handſtreich vorbereitet. Die projekt laut gewordenen Bedenken entſchieden über⸗ 
Bevölkerung wird von Tag zu Tag exaltirter. Die wiegend ſeien. Die Miethsſttuer it nach der Anſicht 
Truppen genügen nicht mehr. Am 18. April ver- des Redners jedenfalls eine ungerechte und glaubt 
langten die Behörden von Konſtantine mit flehent⸗derſelbe, daß wir ſehr bald zu einer reinen Einkom⸗ 
lichen Bitten von dem franzöſiſchen Gouvernement, menſteuer mit Selbſteinſchätzung kommen werden. 
daß er ihnen Truppen und Waffen ſchicken möge. Nach Eröffnung der Generaldebatte ergreift ſodann 
Am 22. ſtürzten ſich die Araber über Setif und zunächſt Herr Dr. Meyer das Wort gegen bie 
titionen um Aufhebung des Landbriefbeſtellgeldes be- Verſailler Truppen ſehulich herbeiwünſchen, tadeln es. Botna; die Kolonisten wurden hingeſchlachtet, die Magiſtratsvorlage. Er erklärt, daß er den jetzigen 
antragt Abg. Gneiſt zur Tagesordnung überzugehen, Die Dekrete der Kommune waren in den letzten Ta⸗ Gehöfte verbrannt. Der Schrecken if allgemein. Die Zeitpunkt für die Einführung irgend einer neuen 
während die Petitionskommiſſton fie dem Reichskanzler⸗ gen ziemlich gemäßigt, beute dagegen rafft fie ſich Schweizerdörſchen der genannten Diſtrikte find ver- Steuer durchaus nicht geeignet halte, er vielmehr für 
amt zur Berückſichtigung überweiſen will. wieder zu gewaltſamer Energie auf, wie das Dekret, laſſen und wurden alsbald von den Aufſtändiſchen ſſeine Perſon gegen jede neue Steuer, die innerhalb 
Abg. Gneiſt: Man unterſtützt den Kommiſ⸗ welches den Munizpalitäten das Preſſen der Bürger geplündert. Die Schweizer ſprechen davon, Entſchä⸗ der nächſten 2 bis 3 Jahre eingeführt werden ſolle, 
ſtonsantrag mit der Behauptung, es ſei eine Rechts- in den Dienſt überantwortet, und die Ernennung des digung von Frankreſch zu verlangen, welches Hülfe ſtimmen werde und bezeichnet ſchließlich das jetzige 
ungleichheit, wenn der Stadtbewohner feine Briefe] berüchtigten Raoul Rigault zum Prokurator der Kom- und Schutz allen Koloniſten verſprochen habe, welche Experiment des Magiſtrats nur als einen Verſuch, 
umſonſt, der Landbewohner fie nur gegen Erſtattung] mune beweiſen. ihren Wohnſitz in Algerien aufſchlagen würden. Die die Miethsſteuer dauernd einzuführen. Herr Dr. 
von 6 Pfennigen empfange. Das iſt aber ganz falſch. Daß unter den Berjailler Truppen gegen Paris die Verſailler Regierung betilt fi, die nothwendigen Wolff: Es unterliege keinem Zweifel, daß die 
Die Beſtellung der Briefe auf dem Lande verurſacht äußerſte Erbitterung herrſcht, iſt Thatſache, unglaub- Maßregeln zu treffen; Waffen find unterwegs, Trup⸗ Miethsſteuer unpopulär, ein Gleiches werde aber auch 
weit mehr Koſten, als in der Stadt, und thatſächlichf lich daher nicht, daß fie, wie erzählt wird, geſtern penverſtärkungen müſſen in dieſer Stunde ankommen. bei der vom Referenten empfohlenen reinen Einkom⸗ 
iſt die Lage jo, daß unter den gegenwärtigen Ver⸗ vier gefangene Inſurgenten in der Gegend von La Rouen, 2. Mal. Der „Nouvelliſte“ berichtet, menſteuer der Fall ſein. Populär wäre überhaupt 
hältnifjen der Städter etwa 1 Pfennig, der Land- Belle Epine füſtlirt haben. Inzwischen bemerkt man daß die franzöſiſche Regierung geſtern weitere 8 Mil⸗keine Steuer. Anders verhalte es ſich dagegen mit 
bewohner aber 3 bis 6 Pfennige ſpart, in Wahrheit unter den Freunden des Ausgleichs einige Organtſa⸗ lionen an die Deutſchen abgellefert habe. den Ausgaben, zu deren Deckung die Einführung der 
alſo günſtiger geſtellt iſt. Die Poſtverwaltung ar⸗ tions verſuche, auch das Erſcheſnen eines Blattes, wel⸗ Paris, 1. Mal. Der Angriff auf der ganzen Miethsſteuer jetzt gefordert werde, dieſe ſeien ſ. Z. 
beitet gegenwärtig mit einem Defizit; nehmen Sie ihrſches das Wort „Der Frieden“ an die Spitze zu] Linte dauert fort. Die Jöderirten beſetzen das Dorf von der Verſammlung nicht als unpopulär anerkannt 
noch dieſe Einnahme, jo ſteigt das Defizit um . ſchreiben wagt, iſt immerhin ein kleines Symptom. Iſſy wiederum und ſtellen neue Geſchüze auf; aber und bleibe es nur zu beklagen, daß die ſtädtiſchen 
Millionen, welche Sie durch Matrikularbeiträge auf- Man will verſuchen, aus den ordnunge freundlichen das Feuer der Verſalller, aus größter Nähe treffend, Behoͤrden bei dem Beſchluſſe über die Einrichtung des 
bringen müſſen und bei dem berechtigten Widerwillen] Bataillonen eine Art Bermittlungsarmer zu bilden. macht den Widerſtand unmöglich. — Vor Point du Ausmicthungsmodus der Truppen während des letzten 
des Hauſes gegen dieſe Kopfſteuer darf ich annehmen, Heute Abend im Süden und Weſten furchtbare Ka⸗ Jour haben die Verſailler neue Batterien demaskirt, Krieges nicht auch ſofort beſtimmt hätten, die Steuern 
daß Sie ſich lieber meinem Antrage anſchließen. nonade. Namentlich ſoll bei Asnieres ein Gefecht] welche die Pariſer Kanonenboote beſchleßen. ſoweit zu erhöhen, daß die durch jene Ausmiethung 
Abg. Hammacher: Die Frage ſteht doch nichtſſtattgefunden haben, in welchem die Inſurgenten viel — „Aten ce Havas“ meldet: Bis zum heutigen entſtehenden Koſten vollſtandig gedeckt würden. Der 
ganz jo, als fie der Vorredner ſchildert. 1870 bat] Leute verloren hätten; man ſpricht von einer Art] Abend herrſchte vollkommene Ruhe und war nirgends Krieg habe für die Stadt keine weſentlichen Nach⸗ 
die Poſt mit einem Ueberſchuß von mehr als 2 Mil- Panik im Stadthauſe — vermuthlich eine Uebertrei⸗ weiteres Geſchütfeuer vernehmbar. Geſtern Abend theile herbeigeführt und die wirthſchaftliche Lage der 
lionen abgeſchloſſen; wir können alſo gar nicht wiſſen, bung. „Mot d' Ordre“ tiſcht heute als Senjations- fand eine ſehr bewegte Sitzung des geheimen Comités Bewohner derſelben in Folge des Krieges ſei durch⸗ 
ob ſie nicht freiwillig auf die Einnahme aus dem nachricht für die nächſten Tage eine orleaniſtiſche Re⸗ der Kommune flatt. Diejenigen Mitglieder der Kom- aus nicht der Art, daß dieſelben eines ganz beſon⸗ 
Landbrtefbeſtelgeld verzichtet. Es handelt ſich hier ſtauration auf. Die Gerüchte von einer Okkuptrung mune, welche die Kandidatur Cluſerets befürwortet deren Schupes gegen eine Steuerhöhung bedürften. 
nicht um das wirthſchaftliche Geſetz von Leiſtung und der in Paris mündenden Eſſenbahnen haben fi bis] hatten, wurden lebhaft interpellirt. Schwere Anſchul- Die Furcht, daß man die einzuführende Steuer fpäter 
Gegenleiſtung, ſondern um das große Prinzip bericht als falſch erwieſen; heute heißt es wieder, die] digungen wurden gegen Cluſeret und Mégy vorge- nicht wieder los werde, ſei ebenfalls völlig unbegrün⸗ 
Uniſikation des Pofttarifs. Berſailler Regierung und das preußische Hauptquar⸗ bracht und es war ſogar die Rede davon, dieſelben det, indem letztere ja nur auf beftimmte Zeit bewil⸗ 
Generalpoſtdtrektor Stephan: Die Regierung tier verhinderten namentlich bei Ereil und Meaux die] binnen 48 Stunden erſchießen zu laſſen. — Zufolge ligt werde und diejenigen, welche gegen die Mieths⸗ 
ſleht auf dem Standpunkt des Ggeiſt'ſchen Antrags. Zufuhr nach der Hauptſiadt. — Zur Erklärung jener Berichtes, welche von der Kommune herrühren, wird ſteuer ſprächen, machten ſich eine durchaus falſche 
Sie hält die Aufhebung der Abgabe für wünſchens⸗J Gerüchte berichtet eine lithographtſcht Korreſpondenz] Fort Iſſy in Vertheidigungezuſtand geſetzt und wer- Vorſtellung von derſelben. Die Miether würden von 
werth, aber dieſelbe iR aus finanziellen Gründen für] vom 26.: In Wahrheit beziehen die deutſchen Gar- den zu dieſem Zwecke bedeutende Streitkräfte der Fö⸗ einer jo mäßtgen Steuer, wie hier gefordert werde, 
den Augenblick rein unmöglich. Der Verluſt der ſniſonen in den Forts einen Theil ihres Proviantes] derirten dorthin dirigiit. — Die Eiſenbahn-Geſell⸗ wahrlich nicht erdrückt und käme man wirklich ſpäter dahin, 
Poſtverwaltung in Folge der Portoermäßigung beträgt ſelber aus Paris. Nun ſcheint die Kommune neu- ſchaften haben die geforderten Kontributionen bezahlt. die Mietk sſteuer dauernd beizubehalten, jo würde ſich die⸗ 
4—5 Millionen und noch immer nehmen die Anträge ich, vielleicht aus eigener momentaner Verlegenheit, Die Kommune hat im Ganzen 1,680,000 Fres. in Em- ſelbe thellwelſe ganz von ſelbſt wieder auf die Haus beſiter 
auf weitere Ermäßigungen kein Ende. In Wahrheit dieſer Ausfuhr Schwierigkeiten in den Weg gelegt zu pfang genommen. Die Summen, welche Seitens der abwälzen. Die Popularität der „reinen Einkommen- 
iſt dem Lande dieſelbe Wohlthat zu Theil geworden, haben, worauf man denn deulſcherſeits mit Repreſſa⸗[Kommune den Eiſen bahn-Geſellſchaften auferlegt find, ſteuer“ entſpringe übrigens aus der Gehäffigteit des 
als der Stadt. Das ſtädtiſche Briefbeſtellgeld betrug lien drohte; man hat ſich aber bald expltzirt und ſollen künftigbin alle 8 Tage bezahlt werden. armen Mannes gegen den Wohlhabenden. Redner 
6 Pf., das ländliche 1 Sgr.; das erſte wurde ganz] der wechſelſeltige Proviantverkehr iſt wieder in feinem Paris, 2. Mai. Das „Journal offfeiel“ der ſchließt feinen Vortrag mit Empfehlung der Magi- 
erlaſſen, das letztere zur Hälfte, Seitdem find dem] ganzen Umfange anfgenommen. Im Zusammenhang] Kommune veröffentlicht ein Dekret, welches die ſofor⸗ ſtratsvorlage. Herr Dr. Zachariae: Wenngleich er 
Landpoſtweſen noch mancherlei Vortheile zu Gute ge-|otermit ſteht auch noch eine am 23. erlaſſene Ver- tige Organtſation eines Wohlfahrtsausſchuſſes anorb- keine der vom Vorredner entwickelten Anſichlen zu 
kommen. Die Steigerung des Briefverkehrs, welche fügung der Exekutiv-Kommiſſton, derzufolge die Be- net. Dieſer Ausſchuß beſteht aus 5 Mitgliedern, bekämpfen brauche, er auch lein Gegner der Mieths⸗ 
Abgeordneter Windthorſt uns verheißt, iſt ein höchſtſ förderung von Tranſitartikela aller Art aus Paris] welche von der Kommune durch geheime Abſtümmung ſteuer ſet, ſelbſt wenn dieſe thellweiſe auf dir aus- 
gefabrliches Geſchenk, für das wir uns beſtens be- Imit Ausnahme von Mehl, Waffen und Krlegemuni⸗ gewählt werden. Es wird die ausgedehnteſten Befug- beſitzer abgewälzt werden ſollte, ſo werde er dennoch 
danken müſſen. tion vom geſtrigen Tage ab wieder geftattet iſt. Das uiſſe über alle Delegationen und Kommiſſionen haben gegen die Steuer ſtimmen, well er felbſt einen recht 
Nach Ablehnung des Gneiſt'ſchen Antrags wird] „Journal officiel“ will anzeigen können, daß „Dank und nur der Kommune verantwortlich ſein. Die Bil- langen Zeitraum für die Abtragung des durch die 
der der Petitions-Kommiſſion angenommen, dagegen dem Eifer des Delegirten für die Beepflegung der] dung dieſes Wohlfahrtsausſchuſſes wurde mit 45 ge- Kriegelaſſes entſtandenen Defizits angemeſſen und ge⸗ 
geht das Haus über eine Petition, welche verlangt, Stadt eine ungehemmte und regelmäßige Berprovian- gen 23 Stimmen angenommen; za Mitgliedern des- recht erachte. Die glänzenden, großartigen Erfolge 
daß die Laadbriefbeſtellung auch an Sonn- und Seft-|tirung von Paris geſichert iſt und daß daher in weni- ſelben wurden ernannt: Antoine Arnaud, Leon Meil- des Kriezes würden nicht blos der jetzigen, ſondern 
tagen geſchehe, ſowie über einige andere, welche Her- [gen Tagen ein erheblicher Rückgang der Preiſe der let, Ranvier, Pyat und Charles Girardin. Ein fer- recht eigentlich erſt den ſpäteren Generationen zu gute 
ſtellung der Portofreipeit für die amtliche Korreſpon-] Lebensmittel, namentlich von Butter und Fleiſch, ein- |neres Dekret ordnet an, daß Mitglieder der Kommune kommen und es liege deshalb für jetzt auch entſchie⸗ 
denz wünſchen, zur Tagesordnung über. treten müſſe.“ Londoner Blätter berichten aus Paris] von keinem andern Gerichtshofe als der Kommune den lein Bedürfniß zu einer Steutrerhöhung Behufs 
Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung vom 27. April: Im Generalſtabsburcau auf Fort] ſelbſt abgeurtheilt werden können. ſoforliger Deckung der für den Krieg gemachten Auf- 
Freltag 11 Uhr. Iſſy kam es geſtern zu einem Wortwechſel zwiſchen den — „Journal officiel“ der Kommune theilt mit, wendungen vor. Herr Maſche vermifit ebenfalls jeden 
Ansland. Offtzieren der Nationalgarde. Ein Mitglied der Kom- daß die bei Aenleres fichenden Versailler Truppen die zwingenden Grund, die Schuld in jo kurzer Frift zu 
Brüſſel, 2. Mat. Wie der „Indöépendance] mune ſuchte fie zu beruhigen, aber der Streit wurde ſo hef⸗Jöderirten am 29. April Abends angegriffen hatten. tilgen und hält deshalb auch die Einführung der 
Belge“ aus Verviers vom heutigen Tage telegraphiſchf tig, daß man eine Zeit lang glaubte, die Offizieren würden Der Kampf habe bis zum 30. April gedauert, der Mietheſteuer für den vorliegenden Fall nicht gerecht⸗ 
gemeldet wird, ſind mehr als 500 Erdarbeiter und 


vou ihren Revolvern Gebrauch machen. Die Ma- Angriff der Verſailler Truppen jei abgewieſen worden. fertigt. Herr Kämmerer Hoffmann vertheidigt in 
Maurer, welche beim Graben eines Kanals im Walde] troſen auf Fort Iſſy gaben heute ihre Geſchütze auf. 
von Herbesthal beſchäftigt find, nach Verviers ge⸗ 


Die Freimaurer verſammelten ſich heute auf der Place einem ausführlichen Vortrage, in welchem er ſpeziell 
Seit geſtern if die Zahl der Todten und Verwun⸗ de la Concorde, um ihre von den Verſailler Truppen auf die der ſtädtiſchen Finanzverwaltung zu Gebote 
kommen, um die Bezahlung der Beträge zu verlan⸗ deten ſehr groß. Es find keine Aerzte zu finden. beſchoſſenen Fahnen wieder von den Wällen wegzu- ſtehenden Einnahmtquellen aus den verſchledenen Ver⸗ 
gen, die ihnen Seitens der Unternehmer, Gebrüder Das Hofpital Necker in der Rue Sdorts, welches] nehmen. „Vengeur“ zufolge find die Angaben des  maltungsgweigen eingeht, die Magiftratsvorlage. Red⸗ 
Dechaups, ſeit ſechs Wochen vorenthalten worden] 450 Betten enthält, iſt ganz voll. Viele Linienteup- | „Moniteur" über den Erfolg der Kämpfe vor dem ner ſucht nun durch Zahlen nachzuwelſen, daß die 
find. Die Arbeiter verlangten, daß die Stadt ihreſ pen, die während der Belagerung verwundet worden] Bort Iſſy unrichtig. Die Föderirten hätten nicht nur Steuerkraft und Steuerfähigkeit in der Kommune 
Jorderungen bezahle und begaben ſich deshalb vor das] waren und jetzt hergeſtellt find, werden gezwungen, das Fort, ſondern auch Moulineaur und Moulin en durch den Krieg keineswegs gelitten habe und daß 
Stadthaus. Der Kommunalrath wurde für heute] in den Reihen der Nationalgarden zu kämpfen. Auf! pierre bejept. der Zeitpunkt für eine Steuererhöhung deshalb 
Morgen zu einer dringlichen Sitzung einberufen. Ctviliſten wird ein gleicher Druck ausgeübt, und dieſe London, 2. Mai. Unterhaus. Der Kanzler durchaus nicht jo ungünſtig gewählt ſet, als in 
Die Gendarmen und Polizei-Agenten find konſignirt, kämpfen in den aus rangirten Uniformen der Linie.] der Schaßkammer, Lowe, giebt zu, daß Zündpolzſtem⸗ der Verſammlung mehrfach behauptet werde. Es ſei 
man ſpricht davon, militäriſche Unterſtützung herbel⸗ Ein Theil der Nationalgarden iſt als Matroſen unt⸗Ipel-Marken angefertigt worden find, welche 1000 wohl anzunehmen, daß man im Allgemeinen jetzt wil⸗ 
zurufen. formirt und bewaffnet, um dieſe letzteren anzulocken. 
Frankreich. Ueber die Ereigniſſe in und um] Troß der Siegesbulletins der Inſurgenten iſt es That⸗ 


rl. gekoſſet haben. Smiths bringt einen Antrag liger ſei zu zahlen, als ſpäter, dagegen zu befürchten, 
eiu, nach welchem das Haus einen Tadel über die daß man fi die Hände für die Zukunft zu ſehr 

Paris bis zum 29. v. Mts. bringen belgiſche, eng- ſache, daß dieſelben geſtern zwei Barrikaden und eine 

liſche und andere Blätter folgendes Nachträgliche. große Anzahl an Verwundeten verloren. Die Mehr⸗ 


neue Einkommen ſteuer ansprechen wolle. Der Tadels⸗ binde, wenn man nicht auf eine ſchnelle Tilgung des 
antrag wird mit 335 gegen 250 Stimmen ab- durch die Ausgaben für Kriegezwecke entſtandenen 
gelehnt. ‚Defizits Bedacht nehme. Ein erheblicher Aufſchwung 


Aus Paris, 27. April, ſchreibt man der „Indep. zahl mußten fie in den Händen der vorrückenden 

belge“: Herr Thlers ſoll die Abſicht haben, ſobalb] Truppen laſſen, doch wurden 34 Verwundete neh üñĩ]ð?a?L M Stettins, als Vorhafen der Haupt- und Reſidenzſtadt 
er alle Forts der Inſurgenten genommen und die] Parts hineingebracht. Rochefort weiß heute von dem Wrovinzielles. des großen deutſchen Reiches, ſtehe in naher ſicherer 
Walle vertheidigungslos gemacht und an zehn Punk-] Ausbruche einer Meuterei auf Mont Valerien zu er⸗ Stettin, 4. Mai. (Stadtverordnetenfipung nech und um dieſem erwachenden Leben dann auch 


vom 2. d. M.) Unter den geſchäftlichen Mitthei⸗ finanziell gebührende Rechnung tragen zu können, 
lungen, mit welchen die von einem zahlreichen Zu- habe der Magiſtrat geglaubt, wohl die Bitte aus- 
hörerpublſtum beſuchte Sitzung eröffnet wurde, er- ſprechen zu dürfen, man möge auf kurze Zeit höhere 
wähnen wir: 1) daß auf die Tagesordnung der Steuerzahlung übernehmen. — Nachdem hiernächſt 
nächſten Sitzung die Neuwahl eines unbefoldeten der Schluß der Debatte angenommen, wurde nach 
verſammlung werden würde, dergeſtalt, daß er jelbftfverlegt worden. 30 Chaſſeurs jolen geſtern mit ihrem] Stadtrathes an Stelle des verſtorbenen Herrn Runge einer Entgegnung des Herrn Referenten auf einzelne 
über Bord geworfen werden könnte. Somit würde] Sergeanten von Verſailles als Deſerteure übergelau⸗ geſet werden ſoll und 2) den Eingang eines von Aeußerungen des Herrn Dr. Wolff und einer perſön⸗ 
er denn gewiſſermaßen in dieſem Augenblicke durchſ fen ſein. Die preußiſche Patrouille theilte geſtern dem 222 Bürgern der Stadt unterzeichneten Proteſtes lichen Bemerkung des Lepteren zur Abſtimmung über 
den Widerſtand von Paris vertheldigt. Einer der] Matre von St. Quen mit, daß ſechs Belagerungs⸗ gegen die Einführung einer Miethsſteuer, nament- die Magiſtratsvorlage geſchritten und dieſelbe mit 
jepigen Miniſter en Berſailles fol zu einem Delegiv-|geihüge, welche die Nationalgarden von der dortigen lich gegen die ungerechte Verthellung derſelben nach allen gegen nur 7 Stim men abgelehnt, dadurch 
tea der Ligue gejagt haben: „Wir wünſchen die Ver⸗ Redoute weggenommen hätten, wieder zur Stelle ge- dem vom Magistrat vorgelegten Projekte. — Den alſo das Projekt der Miethsſteuer befiwitio bejeitigt- 
ſöbnung jo ſehr wie Sie, wenn ſie auf annehmbart ſchafft werden müßten. Die Juſurgenten ſollen Pe- erſten Gegenſtand der Tages ordnung bildete die Ma- Ebenſo wurde ein Antrag des Herrn Aron: „Unter 
Bedingungen erfolgen kann, denn, Paris einmal ge⸗ troleumbomben gebraucht und Schloß Meudon in giſtratevorlage wegen Einführung der Meethsſteuer Ablehnung des Miethsſteuerprojektes den Magiſtrat 
nommen, haben wir der Rechten und den monarchi- Brand geſchoſſen haben. In St. Denis find wieder als Hülfsſtenee zur schnelleren Tilgung des durch die um eine Vorlage wegen Deckung des Deſinlts durch 


zählen. Die Matroſen hätten ſaͤmmtliche Geſchüße 
bis auf eins vernagelt. Aber troß alledem feuert 
Mont Valerien heute Morgen luſtig darauf los. Das 
Hauptquartler der Natlonalgarden iſt von der Place 
Vendome nach der Mititärſchule auf dem Mars felde 


ten Bereiche geſchoſſen hat, noch ein letztes Mal die 
Kommune zur Kapitulation aufzufordern. Einen Sturm 
will er jo weit als nur möglich vermeiden; er ſürch⸗ 
tet, daß je blutiger und entſcheidender der Sieg, 
deſto mächtiger auch die Reaktion in der National- 


ſteuer zu erſuchen“, mit 26 gegen 20 Stimmen a b- 


gelehnt. 


Die Verſammlung bewilligte: 1) zum Ankauf 
eines Pianino's für die höhere Töchterſchule (auf er⸗ 
neuerten Antrag) 180 Thlr., 2) 24 Thlr. 25 Sgr. 
Koſten der Stellvertretung von Lehrern am Stadt- 
aymnaſtum, 3) 136 Thlr. zur Beſchaffung innerer 
Holz-Roleaux in 5 Klaſſenzimmern, dem Direktoral⸗ 
und dem Konferenzuimmer des Stadtgymnaſtums, 
4) 232 Thlr. zur Einrichtung eines zweiten Kinder- 
pen ſtonats, und 5) 1050 Thlr. zur Durchlegung 


eines Dammes durch die vom Gute Schadeleben er⸗ 


worbenen 151 Morgen Mölnwieſen Behufs beſſerer 
Kommunikation und höherer Verwerthung der in ein⸗ 
zelnen Parzellen zu verpachtenden Wieſen. — Ge⸗ 
wählt wurden: 1) zu Mitgliedern der 24. Armen⸗ 
Kommiſſton die Herren: Flelſchermeiſter Mewes und 
Holzhändler Rudolph Heyder, 2) zu Mitgliedern der 
Klaſſenſteuer-Reklamations⸗Kommiſſion für den ſtädti⸗ 
ſchen Außenbezirk die Herren: Böttchermeiſter Keiling, 
Mühlenmeiſter Rambow und Chauſſeegelderheber Schme⸗ 
ling. — Ein Antrag des Herrn Dr. Wolff: „den 
Magiſtrat um eine Vorlage darüber zu erſuchen, in 


welcher Weiſe der für die Tertia der provlſoriſchen 


höheren Lehranſtalt angeſtellt geweſene Lehrer für die 


von ibm außerdem verſehene Leitung jener Anſtalt 
wäbrend der Zeit vom 1. Oktober 1867 bis 1. April 
1871 zu entſchädigen ſei“, ſowie ein fernerer Antrag 
mehrerer Mitglieder der Verſammlung: „den Magi⸗ 
ſtrat zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob es ſich 
nicht empfehle, auf den von der Stadt arquirirten 
Grundſtücken Nr. 15 und 16 am Roſengarten (event. 
nach Erwerbung auch des Grundſtücks Nr. 14) flatt 
der projtktirten Elementar- ein Realſchulgebäude zu 
errichten, die Eltmentarſchule dagegen in dem Schul⸗ 
gebäude in der Kloſterſtraße einzurichten“ wurden an⸗ 
genommen und dem Magiſtrat überwieſen. — Die 
Verſammlung genehmigte die Fikatlon des Kaſſen⸗ 
führers der Friedrich⸗Wilhelmsſchule, Herrn Kuhr, 
mit jährlich 150 Thlr., und nahm Keuntniß davon, 


daß in dem Hauſe Wallſtraße Nr. 29 eine beſondere 


Pockenſtatlon errichtet iſt, für welche bis Ende März 


cr. 148 Thlr. Etarichtungskoſten verausgabt find, 
— Uebermorgen Abend um 7 Uhr findet im 
Militär⸗Kaſino- Saale zum Beſten der erwerbsunfähig 
gewordenen Krieger unſerer Garnſſon eine mit leben⸗ 
den Bildern verbundene muſtkallſch-theatraliſche Vor⸗ 
ſtelung, ausgeführt von den Schülern der hieſtgen 
Handelsſchule unter Mitwirkung der Geue'ſchen Mi⸗ 
litär⸗Kapelle, ſtatt, auf welche wir in Rückſicht auf 
den wohlthätigen Zwick noch beſonders aufmerkſam 
machen. bus us 
— Dem Hauptmann Schulz vom pomm. Jä- 


* gerbatalllon Nr. 2 iſt die Erlaubniß zur Anlegung 


des Ritterkreuzes des Königlich würtembergiſchen Mi⸗ 


Bitte. 
In der Nacht vom 29—30 April find in dem Dorfe 
Or. ⸗Chriainenberg fünf Bauergerölte, ſowie das Schul⸗ 


haus völlig niedergebrannt u. haben dadurch 12 Familien 


— 5 Bauern, der Lehrer und die bei den Banern zur 
Miethe wohnenben Arbeiter — ihre ganze Habe einge⸗ 
büßt. Die Gewalt des vom Winde getriebenen Feuers 
war fo groß, daß faſt alle Gehöfte zugleich brannten und 
die Bewohner, vom Feuer im Schlaſe überraſcht, nur 
mit Mühe das bloße Leben retten konnten, während Alles 
Uebrige ein Raud der Flam nen wurde. Die Noth iſt 
Überall ſehr groß, zumal bei den armen Arbeiterfamilie, 
Schuelle, ſofortige Hülfe thut 7 ne Noth, Hülfe an 
Kleidung, Lebene mittel, Geld. o beweiſe denn die 
chriſtliche Beuderliebe ihre ſtets hülfreiche Kraft auch in 
ieſem Falle 
Der Ortsſchulze Bauer Hein, die Kirchen vorſteher 

er Berg und Schmied Hartig ebendort, ſowie 

auch Uuẽterzeichneter find bereit, Gaben in Empfang zu 


men. 
Eliſenau bei Lübzin, den 30. April. 
Danekwardt, Prebiger. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt! Fräulein Adolph. Body mit Herru Thtod. 
Günther (Stralſund). — Fräulein Wilhelmine Keeſſin 
mit Herrn Carl Rammler (Stettin). 
eboren: Ein Sohn: Heren Goltſch alk (Stettin). — 
Herren Bruſt (Stettin). — Eine Tochter: Herrn 
Mentzel (Stettin). — Herrn Raſchke (Stettin). 
eſtorben: Kleier cht Otto Glautze (Stettin). — 
Herr Franz Daunert (Geünhof). Frau Lontfe Buchholz 
geb. Hummel: (Grabow a, O.) — Frau Do:othia Otto 
geb. Gieſe (Jaſeuitz). - 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbah 


Bei ber am 25. v. Mie. in Gemäßbeit unserer Be⸗ 
kauntmachung vom 17. Dezember pr. "Rattgefundenen 
ͤſentlichen Anelooſung unſerer am 1. Juli cr. zu amor⸗ 
lden Prioritäts⸗Obligationen I. Emifften find folgende 

mern * 1 2 . 
3. 27. 42, 201. 694, 676. 703. 901. 911. 954. 
957. 963. 997. 1001. 1003. 1049 1116. 1296, 


2141. 2277. 2364. 2891. 2400. 2566. 2571, 2581. 
2591. 2765. 2802. 2806. 2899. 2925. 3135. 3288. 
3317. 3469. 3471. 3502. 3553. 3640. 3642. 3703. 
3902. 3975. 8986 a 


gezogen worden. Wir erſuchen die Juhabet dieſer Obli⸗ 


ationen, den Kapltalsbeirag derſelden mit je 200 RE 
der Zeit vom T. bis 51. Bult er. gegen Einlieferung 


Einführung eines erhöhten Zuſchlages zur Kommunal-] litär⸗Verdienſtordens, dem Major v. Haugwitz z. la ſier Zeit feinen Abſchled nehmen, indem er vorläufig einen 


tin Raub der Flammen geworden. Mancher hat nur] muß der Kreis mehr oder weniger einer ſchablonen⸗ 


ſtelle bei Neu-Lienken an der Kreiechauſſee von Entepöhler 
1807. 1331. 1334. 1428. 1735. 1923. 2046. 2097. 


1 
4 des, ’Ehoomer; 


a 


gemein betrieben, daß kaum ein Schiff aus den Hä⸗ 
fen Irlands auslief, das nicht mehrere der angeführ⸗ 
ten Koffer mit zollpflichtigen Waaren am Bord hatte. 
Zwei Firmen in Broadway wurden durch dieſen 
Schleichhandel in den Stand geſetzt, ihre Artikel be⸗ 
deutend unter dem Marktpreiſe zu verkaufen, und 
veranſchlagt man die Einbuße der Ver. Staaten auf 
circa 250,000 Dollars. Das Geheimniß wurde 
ſchließlich verrathen und es gelang der Poltzei, drei 
der verdächtigen Koffer mit Seidenzeugen im Werthe 
von 6000 Dollars in einem Logirhauſe mit Be⸗ 


suite des Grenadier Regiments König Fr. Wilhelm ſechs monatlichen Urlaub antritt. Trotz ſeines jugend⸗ 
IV. (1. pomm.) Nr. 2 die Erlaubniß zur Anlegung lichen Alters hat er ſich in ſeiner beinahe ſechsjähri⸗ 
des Comthurkreuzes des Königlich baieriſchen Militär- gen Amtsdauer durch Umſicht, Energie und Tüchtig⸗ 
Verdienſtordens, ſowie des Ritterkreuzes 1. Klaſſe mit kelt um den Kreis verdient gemacht, der ſchon unter 
Eichenlaub und Schwertern des Großherzoglich badi- dem Landes⸗Direktor v. d. Goltz, ſeinem verſtorbenen 
ſchen Ordens vom Zähringer Löwen ertheilt worden. Vater, während deſſen langer ſegensreicher Wirkſam⸗ 
— Der hieſige Baumeiſter Konrad Kruhl iſt keit einen erfreulichen Aufſchwung genommen. Man 
zum Königlichen Landbaumeiſter ernannt und demſel⸗ darf nur den Zuſtand der Wege und der Wege⸗ 
ben die von ihm ſeither kommiſſariſch verwaltete tech- bepflanzung in unſerem Krelſe mit denen der Nach⸗ 
niſche Hülfsarbeiterſtelle bei der hieſigen Königlichen barkreiſe vergleichen, um einen Begriff zu bekommen 
Regierung verliehen worden. von dem wirkſamen landräthlichen Eingreifen jeit ſchlag zu belegen. Die Koffer rühren von einem 
— Dem Prediger Richert in Cöslis iſt das jeher. Im Intereſſe des Kreiſes kann es nur lie- Fabrikanten in Irland, Namens Downs, her. Sie 
elſerne Kreuz verliehen. gen, bel der eventuellen Neuwahl auf ſolche Perjön- find boͤchſt ſolid und kunſtvoll gearbeitet, paſſtrten, 
— Am Sonnabend findet hier wieder eine lichkeſten ſein Augenmerk zu richten, die im Kreiſe ohne Verdacht zu erregen, die Späherblicke der luchs⸗ 
Auktion von etwa 80 Pferden ſtatt, welche durch die ſelbſt angeſeſſen, mit den lokalen Verhältniſſen be⸗ äugigen Zolbeamten und würden gewiß noch lange 
Demobiliſtrung überflüſſig geworden find. kannt und ein warmes Herz haben für Alles, was im Schmuggelweſen verwendet worden ſein, wenn ſich 
— Der Malermeiſter Herr Kraſemann hier- zu Nutzen und Frommen unſeres Kreisbezirks ge- unter den vielen Mitwiſſern des Geheimniſſes kein 
ſelbſt hat das Gebäude der „freireliglöſen Gemeinde“ reicht. Es hält indeß immer ſchwer unter den wähl⸗ Angeber gefunden hätte. — Aehnliche Koffer ſollen 
in der Neuſtadt für 23,510 Thaler käuflich er⸗ baren Perſonen eine ſolche zu finden, die eine um nach Baltimore geſendet worden fein und die dortigen 
worben. faſſende Geſetzeskenntniß, eine gehörige Routine in Zollbehoͤrden find über die Sache bereits aufgeklärt 
— Der Arbeiter Ernſt Gnichwitz erhängte ſich Verwaltungs ſachen, eine den heutigen Zeitverbältuiffen worden. 
geſtern Abend in der Schlafkammer feiner Wohnung gegenüber für ein jo verantwortunge reiches und ain 
Grabow, grüne Wieſe, wie es heißt aus Verzweiflung riges Amt erforderliche uneigennützige Hingabe und 
darüber, daß ihm feine Braut ungetren geworden. Opferbereltwilligkeit beſitzt, ſich dane hen des Vertrauens 
— In der Nacht zum Sonntag (29. April) iſt] der Kreiseinſaſſen erfreut und bei der Königl. Re⸗ 
das Dorf Gr. Chriſtinenberg bei Gollnow von einer gierung persona grata iſt, zumal in unſerm nur 
furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht worden. 
Bauernhöfe, das Schulhaus und Wirthshaus, leider] lich eine ſehr beſchränkte fein muß. Iſt ter Land⸗ 
auch ein vierjähriges Kind, find in wenigen Stunden rath nicht vollſtändig ſeiner Stellung gewachſen, ſo 


Dbhbnben-Merichte, 
Stettin 2. Mai Wetter trübe. Wind N. Baro- 
meter 28“ 1. Temperatur Morgens + 3 R. Mit 
tags TON. g 
Weizer wenig verändert, loco per 2000 Pfd. Nach 
Acht 9 II Meilen großen Kreiſe, wo die Neuwahl natür- Qnalnät gelber inländ. geringer. 54—60 , beſſerer 61 
bis 67 &, feiner 73—76 , weißer und weiß unter 
74—78 , per Mai- Juni 76%, A, & bez. u. Br., 
per Juni-Juli 77/8, 77, 77% A bez, per Juli⸗Auguſt 
| a 77½ Fe ber, Auguft = September. 77 , bez, per 
Das Feuer ſoll dadurch maßlgen Verwaltung Seitens ſeines Büreaus ver- September-Dftober 74 % Gd., 74% Br. 
Roggen Anfangs feſter, ſchliißt matter, loco per 
2000 Pfund nach Qualität 48-51 , per Mai « Juni 


das nackte Leben gerettet. 
ee fein, daß der in jener Nacht wehende Sturm fallen, die doch höchſt beklagenswerth if. Wäre nicht 
die Kohlen aus einem Backofen verſtreute und aufder Herr Freiherr v. d. Goltz durch ſeine parlamen- 5. e e = 
eine 100 Schritt entfernte Scheune jagte, von moltariiche Wirkſamkeit als Mitglied des Abgrordneten- 837 92 1 be 521 * 189 2 6% ., 72 
ſich das Feuer in kurzer Zelt auf die benachbarten hauſes und des Reſchstages mindeſtens 6 Monate Septbr.⸗Oktober 52½ Gd, 2 Br. . 
Gebäude verbreitete. jahrlich von der Heimath fern gehalten und dadurch . 4 matt, loco per 2000 Win. 45 bis 50 
— Im Laufe der letzten 3 Wochen find aus ſelne Arbeiten für den Kreis unmöglich gemacht, ſo ein f 5 4 
der "Rate des im Dunzig liegenden Schffes „ana bunte nichts jepnlicer gewünſäͤt weden, als daß er nen 2840 v , ber dial Jun 499 ME On, ver 
Catharina, Kapt. Weſtphal, mittelſt Einbruches eine im Amte bliebe. n . Gd. 
Menge Gegenſlände, darunter auch ein Oktant, im year? nden fille, toes per 2000 Pfd. nach Qualität 
8 von über 50 8 eſtohlen; der armin ae bee nden ele, 
88515 hie 0 * — Schmuggel von Seidenſtoffen.) Vor eini- 50 * Gd. 
8 achen iſt bisher nicht ermittelt. ger Zeit bekamen Zollhaus⸗Agenten von Newyork d el ſeſt und böser loes per 200 Pfo. 262, 2% 
Stargard, 3. Mal. Dem Heren Geh. Sant⸗ Wind, daß große Quantitäten von Lyoner Sammet Br, per at m. Mai Juni 26, 1 7 bez n. Gd 


3 8 September⸗Oktober 25% Br., 2½ bez. u. Gd. 
tätsrath Dr. Mampe wurde am Sonntag Bormit- [nd Seidenſtoffen über den Kanal aus Frankreich nch cr Oi il 6 Br 73 ba f 
tag durch eine ſtärtiſche Deputation, biſtehend aus ſtoff ! Spititas ſtille, ioco obne Faß per 100 Liter 3 


dem Norden von Irland, nach Belfaſt und anderen 100 Brezent 167 % bez, Mai⸗Juni 162, Gb., 
dem Herrn Magiſtrats⸗Dirigenten Oberbürgermelſter] Hafen geſchmuggelt und von dort nach den Vereinig⸗ Yı Di, Junt⸗ Juli 17 % bez. u. Gd., Juli» Auguft 
Pehlemann, den Hetren Stadtrath Pieper, Stadt⸗ ten Staaten geſendet wurden. Man bediente ſich 117 bei. Br. u. Ed., Auguſt⸗ September 17%, 7% 
verorbueten -Vorſteher Coſte und Stadtverordneten = 


bez., Br. u. 5 
ierzu der Auswanderer, denen man Koffer mit dop⸗ 1 8 
Teſcheuvorf das kunſtvoll ausgeführte Diplom eines 1 55 g f 5 Weizen 76°, X, Rog 


17 


— 


Regulirungs⸗Preiſe: 
Be ges peltem Boden zu geringen Preiſen abließ. Die Sei⸗ gen 51% , Neis 228,0 , Spiritus 16°, 
Ehrenbürgers der Stadt Stargard überreicht, welches denzeuge u. ſ. w. wurden zwiſchen die Böden des Stettin, 1. Mai. (Fonds- und Aktien ⸗Börſe.) 
demſelben anläßlich feines 50lährigen Doktor-Jubi⸗ Koffers gepackt und bie Einwanderer angewieſen, nach Pr. Nat. Verſ-A. 118 Od. Stett Dampf Schlepp. Ges. 
27... TTT game Snpe| dans os "0 Sn. Bene 
85 Aus dem Schivelbeiner Kreiſe, 3. Mat. bäufer aufzuſuchen. Hier wurden die Waaren dem Pommerensd. Chem. Fabrik 1600 Gd. 5 5 
Dem Vernehmen nach wird der bisberige Landrath] Verſtecke entnommen und an dortige Großhandels 
unſeres Kreijes, Dr. Freiherr von der Golz, in näch⸗ firmen abgeliefert. Dieſer Schmuggel wurde ſo all⸗ 


Deutsche Fauer-Versicherungs-Actien-Gesellshaft 
| zu Berlin. 

Nach freundſchaftlicher Mebereinfuuft mit uns, egt Herr Otto Kühne- 
mann in Stetten am heutigen Tage die Vertretung unſtrer Geſellſchaft nieder, 


und haben wir in Folge deſſen unſere General⸗Agentur für Stettin ſowie für die 
Provinz Pommern den f 
„Herren C. Hingst 4: Faust in Stettin 
übertragen, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Berlin, den 1. Mai 1871. 2 
Deutſche Sener-Serfihernngs-Netien-Sefelfiaft 
er 


r Direktor. 
A Schmidt. 


Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend halten wir uns zur Ent⸗ 
gegennahme von Verſicherungs⸗ Verträgen und zum Abſchluß von Verſicherungen 
für die von uns vertretene Geſellſchaft beſtens empfohlen, 

Stettin, den 1. Mai 1871. 
©. Wingst & Faust, 


Deutſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Berlin. 
ückſtraße 2, 1 Treppe. 1 


der Obligationen nebſt Coupons bei unſerer Haupt⸗Kaſſe 
zu erseben, wobei wir bemerken, das nach §. 4 des 
Privilegit vom 25. Juni 1848 die Verzinſnog der aus⸗ 
gelooſten Obligationen mit dem 1. Juli d. J. apfhört. 
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß von den bereſts 
früher ans;clooften Obligationen die Nummern 356. 
718. 1665. 1997. 167. 495. 756, 1060. 1136. 1477 
1493. und 2530 noch nicht zur Einlöſung präfentirt find. 
Stettin, den 2. März 1871. 
Direktorium 
der Berlin-Steitiner Eiſenbahng⸗ ellſchaft. 
Fretzdor ff. Stein Kutscher. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbah 


n 
Die Lieferung von, für unſere Bahnſtrecken Stettin — 
Stargard Schievelbein, Angermünde Paſewalk u. Pas 
ſewalk Stettin erforderlichen 
430 Klafter kiefern Brennholz 
beabſichtig u wir au den Mindeſtfordernden zu verg ben. 
Unternebmer erſuchen wir daher ihre Offerten verſiegelt] & 
und porfofrei mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Lieferung von Drenn-| . 
holz für die Berlin⸗Stettiuer Eiſenbahn h 1 | 
und deren Zweigbahnen pro 1871,“ n Anschluss au das Pädagogium ®strowo bei Fliehme. 
bis zum 20. Mai 3 an 10 ir g . 2 kie und Rechensehafisborichte U = £ EEE ED FE. 
Die Bedingungen find im Bureau nufereg Abtheilungs- | SER ER ET Re \ 1 EINE ; 55 n 
Baumeiſters Bollmann in Stettin, Kossaek in 
Stargard i. P. und Wilde in Paſewalk einzuſehen. 


Stettin, den 27. April 1871. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenvahngeſellſchaft. 


General-Agenten der 


Comtoir Langebr 


77 r 2 m. 


n uhr ER * EL EIER SEHE iR ng Beh ” 
Ausbildung auf dem ande zum 
Fähnmrlehs- u: Freiwilligen-Examen 


Honorar 106 Thaler Quart. 


Bekanntmachung. 


Herzoglich Braunschweigische 
Die Beſitzer Pommerſcher Pfandbriefe machen wir un⸗ 


ter Bezugnahme auf uaſere ausführliche, im Amtsblatt Staats- P I amien - Anleihen 


der Königlichen Regierung hierſelön, erſchienene Bekaunt⸗ (Braanscehweirer 20 Thaler-Loose). 
machung vom 3. Dezember v. J wiederholt darauf auf Bei der am I. Mai 1871 flattgeyabten 10. Sericn« 
merkſam, daß die Zinscoupons Serie VIII, mit Ziehung find die nachfolgenden 68 Serien gezogen 
welchen ein Talon zur Erzebung der folgenden Serie Worden: 
verbunden iſt, 275, 397, 468, 512, 702, 789, 867, 912, 997, 1013, 
bei uns bis zum 15. Mai d. J. 1052, 1135, 1192, 1216, 1219. 1493, 1737, 1937, 1966, 
täglich, jedoch mit Aueſchluß der Sonn- und Feſt'age, 2136, 223, 2301, 2750, 2 81, 2954, 3382, 3643, 3758, 
in den Boermittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, nach je⸗ 3763, 3837, 3884, 3965, 4214, 4241 4356, 4358, 4427, 
ner Zeit jedoch nur bei den reſp. Königliäeu Pand- 4543, 5076, 5379, 5543, 5572, 5889, 5954, 5957, 6047. 
ſchafts⸗Departements⸗Direckionen zu Apflam, Stargard, 6332, 6336, 6699, 6931, 6933, 7049, 7316, 7330, 7545, 
Trectow a. R. und Stelp, gegen Einlieſerung des Ta“ 7564, 7988, 8288, 8298, 8326, 8874, 8724, 8972, 9329, 
lons der 7. Serie und ohne Legitimations-Prufung an 9584, 9621, 9658, 9861. 
jeden Präſentanten ausgereicht wirt en. | em 
Stettin, den 4, April 1871 Ein Grundſtück in Grünbof mit maſſivem Wohnhauſe, 


Koͤnigl. reuß. Pommerſche General- Waſſerleituug, Hof und ſchönen Obſigarten if an einen 


x ' lungsfähigen Ka verlaufen. 
8525 ndſchafts⸗Directton. hee in der a b. Bl. e 


Fretzdorf. Zenke., stein. 


Bekanntmachung. 


Die dem Randower Kreife gebö rige Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 


Tbeeroſen nach dem Babuhofe Gramdow, ſoll vom 1. 
Juli d. Jahres ab verpachtzt werden, und ſteht zum Aus⸗ 
gebot ein Termin auf Montag, den 15. Mut d. J., 10 
Uhr, im Geſchzftszunmer des Unter zeichneten, Louiſedſtr. 
4, an, weſelbſt auch die Bedingungen vorher in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9—12 eingeſehen werden können. 
Stettin, den 18, April 1871. 


er Bau- Iuſpektor. 


ve 


E Schiffs-Gelegenheit für Auswanderer 22 


mit den ſchnellfahrenden, neuen, elegant eingerichteten Poſtdampfſchiffen des Wal⸗ 


tiſchen Lloyd, 
Stettin New York. 


Nähere Auskunft ertheilt gern und bündige Schiffs Kontrakte ſchließt ab, 
der Bevollmächtigte und von hoher Koͤnigl. Preußiſcher Regierung konceſſionirte 
General ⸗Agent 

R. von Januszkiewiez, 


Stettin, Bollwerk 33. 
P. P. Alle vorkommenden Geldverwechſelungen, wie Abſtellungen von Welchſeln zu 
Städte Amerikas übernimmt ebenfalls zur Bequemlichkeit der Auswanderer ohne Berechnung von Prooiſion 
R. von Januszkiewiez. 


BBR 
König⸗Wilhelm⸗Bad in Swinemünde. 


Eröffnung im Mai. Großartiges Logirhaus (auf das Eleganteſte möblirt, 

mit vorzüglichen Betten), von Garten⸗ und Park⸗Anlagen umgeben, unmittelbar am 
Strande der Oſtſee. Ausgezeichnete Reſtauration, Leſe⸗ und Billard⸗Zimmer, ger 
ſchloſſene Strandhalle. Wohnungen und einzelne Zimmer in allen Größen zu an⸗ 
gemeſſenen Preiſen. 
: Angenehmer Aufenthalt für Geſunde und Reconvalescenten. Insbeſondere 
finden hier die Herren Militairs, welche von den Strapazen des Krieges noch lei⸗ 
dend ſind, Erholung und here Warme Sees und andere Bäder im Haufe. 
Vortreffliche Gelegenheit zu Molkenkuren. 

Auskunft wird von der dortigen Inſpektion, ſowie in Berlin, Schumannſtr. 
14 im Comtoir ertheilt. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der 9 für Epilepſtie, Doktor J. Killisch in 
Berlin, jetzt: Loniſenſtraße 145 — Bereits über Hundert geheilt. 


Gegen die Leiden der Harnorgane. 


Gries⸗ und Steinabſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, der Geſundheit höͤchſt zuträgliches, 
medieiniſches Univerſalmittel zu beſeitigen, wird gegen ein kleines Honorar mitgetheilt. Leidende, welche 


Eine Anweifung, Blafen- und Nierenleidenden 
als: Blaſenkatarrh, Blaſenkrampf, 


Alles in jeder Beziehung, auch Brunnen⸗ und Badekuren „ ohne allen Erfolg verſucht haben, können auf ſichere fer 


Hälfe, in kurzer Zeit anf radikale Heilung rechnen. Näheres durch 
W. Neumann, Grevismühlen, Mecklenburg. 


Schmerzloſe Zahnoperationen mittelſt 


Aethylidenchlorid und Stickstoffoxydul 


werden ausgeführt im Atelier von 
Fr. Schocher, Breiteſtraße 49—50. 


— —— — nennen 


eee eee 
Für Leidende. 


Für die ſeit 30 Jahren bewährte und allge⸗ 
mein bekannte Heilmethode des Profeſſors 
Louis Wundrama gegen hartnäckige Krank⸗ 


Nach Beendigung der am Sonnabend, den 6. dieſes 
Monats ſtatiſindenden Pferde⸗Auktion findet die Auktion 
von einigen zur Zucht geeigneten Stuten nebſt Füllen 
ſtatt. Stettin, den 2. Mai 1871. 

Baron von Seydlitz, 


Oberſtlientenant. heiten, namentlich gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
Unterh Selkethal n 
+ eln, Drüſen, Husten, Unterleibsbe⸗ 

erer ſchwetven, Fieber ꝛc. 15. können amtli 


Alexisbad. 


Bekannte Stahlquellen- Eröffnung der Saiſon 1. Juni. 
Stahl-, Fichtennadeln, Sool-, Wellenbäder, Molken. 

Näheres anf Anfragen durch den Direktor und Arzt 
des Bades. 


beglaubigte Zeugniſſe eingeſehen und das Bu 
darüber gratis in Einplanp genommen werben 
in Stettin in 


Leon Saunier's Buchhandl. 
a Saunier), 
oͤnchenſtraße 12—13. 


—— m — 


EPC 
A. Toepfer, Hofl. Ihrer Kais, und 
Königl. HH. d. Kronprinzen u. Kronprinzes. 
Stettin, Schulzen- u. Königsstr.-Ecke. 
Breslau, Ohlauerstr, 45 (frühere Generallandschaft). 
Grösstes Magazin für vollständige 
HKücheneinrichtungen. 
Ausstellung einer compl. Muſterküche u. 

Speiſekammer. 
Fabrik von Cloſets, Eisſpinden, eiſernen Bett⸗ 
ſtellen, Garten⸗ u. Balko“⸗Möbeln, Cocusdecken. 
Lager von transp. Kochheerden, Oefen, 
Kocbgeſchirren ꝛc. 
Fleiſchneide⸗, Butter⸗, Walde, Wringe-, Brot⸗ 
f HT er Wiener Caffee⸗Maſchinen, Katarakt⸗ 
a en 16, 
Waagen zum Stehen u. Hängen mit gleichzeitig 
altem und neuem Gewichtsanzeiger, neuen 
Maaßen u. ſ. w. 
Große Auswahl von Artikeln zu Geſchenken? 
Lampen, Neuſilber, platt. Alſenide⸗ u. fein lad. 
aa 


ren. 
Vollſtändige Preis ⸗Courante auf Wunſch 
gratis und franco. 


Dr. Schauer 


Ju einer größeren Provinzialſtadt Oſtpreußens iſt 
e in ſehr renom nirtes Mannfaktur-, Leinen⸗ und Cou⸗ 
fektions⸗Geſchäft, verbunden mit 
Herren⸗Garderoben 
und feinen Bijonterie » Artikeln unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen aus freier Hand zu verkaufen. 

Daff elbe erfreut ſich ſeſt 55 Jahren feines Beſtehen s 
unter ein und derſelben Firma, eines bedeutenden und 
guten Rufes. Geeignete Perſonlichkeiten mit einem dis⸗ 
poniblen Vermögen von 20 bis 15,000 4 werden ge⸗ 
beten ihre Adreſſen unter G. 5538 in der Ar noncen⸗ 
Exped. v. Rudolf Mosse in Berlin, Friedrichs · 
ſtraße 66, niederzulegen. 


Schön- & Schnellschreiben. 

In nur 6-10 Unterrichtsſtunden wird bei mir 
unter Garantie die ſchlechteſte Handschrift in eine ſchöne 
geläufige und für jeden Beruf geeignete für die Dauer 
umgestaltet. Zeugniſſe u Handſchriften meiner hieſigen 
Stüfer liegen zur beliebig en Anſicht vor. 

Das Honorar für den Curſus, d. h. bis zur Er⸗ 
reichung 8 gewünſchten Erfolges beträgt a 
Perſen nur o 
K. Kaplan. Möncheuſtr. 27/28 (b. Hrn. Steinbzit) 


Für Bureaux 


empfehle 
7 Alan und geglättete Concept, Canzlei⸗, 


Sehr gute u. dil⸗ 


— 
8. 
4 d Briefpapiere, Aktendeckel, ier \ 
8 8 N % Bogen und dee, raveh 5 lige Bri en, Lorg⸗ 
2 ar % e 10 netten, Pincenez ie. 
ES Faber“, Gomtoir: Bleifedern, empfiehlt 
2 . 50 Dod. 5 u. 7% . Ernst Stae er, 
2 J Vorzügliche Stahl federn, a Gr. 5, 7½ u. 10 pr 5 Optiker, Frauenſtr. 18 part 
e a e e e 1575 
i to oftieität überall einge 

D aa en Flore de Malang, 
2 Roth» u. Blaaſtifte, a Did. 10 Hr iene feine leichte Cigarre, pro 100 — 1 10 3 
at Couderte, a 100 3 , große Formate a 5 achte Manilla * „ „ - 11 
m 
— BR r 7% K. 3 eee mit leichter 1 Ir 

3 e Gallus-Dinte, a Quart 7! uba Einlage — 2 & — 7" 
$ Lug beſonders preis werth · 


empfehle als ganz 
Bernhard Saalfeld, 
Cigarren-Lager en- gros. 


\ in Flaſchen a 1, 2%, und 5 Gr 
Bernhard Saalfeld, gr. Laſtadie 56. 
Papier- und Schreibmaterialien- Handlung on · gros. 


8 


Thon⸗Röhren⸗Preis⸗Courant von Wm, Helm, Stettin, 
über Eugliſche glaſirte Thonröhren von G. Jennings, London 


jowie Hüller Thonröhren beſter Qualität aus den renmmirnen Fabriter. 
3, 4% 5% 16%. 9“, 12“ 15%, 18“ lichten Weite 
Huller Röhren 3¼, 4½, 5½, 9, pro Fuß franko Kahn, Bahn 


oder Bauplatz. 


; 3, r 1 9 
Jenning sche Röhren 3%, 414, 5%, 6½, 715, 18, 20% 31%, 41½ 
nur allein 


* 
Jenning'ſche Röhren find anerkannt die beſten u. in Stettin 
zu haben bei Wm. Helm. 


Mr. Moquin jr. 


Weinbeſitzer in Etoile (Jura) Frankreich, verſendet gegen Nachnahme und bei größeren Parthieen nach Uebereinkunſt 
Etoile, grand mousseux pr. Flaſche a Fres. — 


* * * * 


” ” „* „ 
„ mousseux ordinaire „ „ 
franko ab d'utſche Grenze bei Belfort, excl, Zoll, in Körben von 12, 25 und 50 Flaſchen. 
NB. Die Weine bieſiger Gegend find den Champagner - Weinen vollſtändig ebenbürtig und werden von 
den erſten Firmen in der Champagne maſſenhaft aufgekanft. 2 


Neueſte Sommerſtoffe 
in Woll und Leinen 
zu Herren: und Rnabenanzügen 


3 empfiehlt billigſt Breiter 
reiteſtraße 

| E. Aren, 33. 

1 EEE eee, eee, 

ELYSIUM- THEATER. 


Hiermit die erg bene Anzeige, daß ich die Dlreetlon des Eiysium- Theaters übernommen 
habe und die Eröffnung desſelben 
Sonntag, den 7. Mai, 
Das Repertoir wird Operetten, Lullſpiele, Poſſen und Baudevilles umfaſſen und bie beften Novitäten 


fattfinbet, 


Schleim- zur Aufführung bringen. Für das Theater und die Garten-Eoncerte iſt die Capelle des Stadt⸗Theatens (25 Mann 


t 
— ahne Erbezung bes sel 18 Haren Abliden Cute: 


a a Berfon, da die Erfahrung im v. J. gelehrt hat, daß 
roſchens eine tüchtige gut deſetzte Kapelle nicht M 


Nachſtehend erlaube ich mir ein Verzeichniß meiner Mitglieder zu bringen. 
ir artorel. 


engagirt. Das Entree, für Concert beträgt 1 


halten iſt 


Director A. M 
Muſik-⸗ Direction: Regie. 
Herr Kaiſer, Kapellmeiſter. Herr Wraske, Regiſſenr des Schau- und Luſtſpiels. 
„ Förſter, Concertmeiſter. „ Weydt, Regiſſeur der Operetten und Poſſen. 


„ Wendt, Chordirector. 
Darſtellende Mitglieder. 


Damen. Herren. 
Fräulein Möller, erfie Operetten ⸗Seubrette, vom ſtän⸗] Herr N erſter Teuorbuffo vom Stadttheater {m 
ain 


diſchen Theater zu Prag. „ J. 
. Brauuy, erſte Poſſen⸗ und Vandevllle⸗ - Pfaffenberg, zweiter Tenor, vom Hoftheater zu 
Sonbrette, vom Stadttheater zu Aachen Neu -Strelitz. 
. Menzel, Operetten- und Banbeville-Son-f m. (Regiffene) Baßbuffo und komiſche Cha“ 
ralter-Rollen, vom Stadttheater zu Breslau. 


brette, vom Stadttheater zu Trier. 
B Loniſe Martorel, erſte jugendliche Lieb⸗ 
haberin, vom Stadttheater zu Bremen. 
. Farchow, erſte Liebhaberin und Salon⸗ 
Dame, vom königlichen Theater zu Potsdam. . 
. von Bocklet, Anſtands⸗Dame und Mü ter, theater zu Hambarg. 
vom Stabttteater zu Köln. „Keller, zweite Liebhaber, vom Stadttheater zu 
Frau M Goͤrlitz. 


torel, komiſche Alte, vom königlichen Theater 
zu Potsdam. „ Wraske, (Kegiſſeur) Charakter⸗Rollen und Väter, 
Fräulein Kutſchera, zweite Liebhaberin, vom Stadt- vom königl. Theater zu Potsdam. 
theater zu Danzig. . ir Väter, vom königlichen Theater zu 
otsdam. 
Weeck, erfier Komiker, vom königlichen Theate“ 


zu Pote dam. 
„Wendt, ältere Chargen, vom königlichen Theater 


zu Potsdam. 
. se 9, Iufoecient x, vom königlichen Theater 
zu Potsdam. 
„Friedrich, kleine Baßpartien zc., vom königlichen 
Theater zu Potsdam. 
Cher⸗Perſonal: 10 Damen, 8 Herren. — Außerdem das techniſche Perſonal. 
Novitäten. 
Zwei Durchgänger, Poſſe in 3 Akten von Salingré. 
Wurm nnd Würmer, Poſſe in 3 Akten von Pohl. 
Das Madchen vom Brunnen, Lnſiſpiel in 4 Atıen von 


Horn. 
Auf Rosen, Luſtſpiel in 3 Akten von Roſen. 
8 (Sämmtlich von Jaques Offenbach). Friede, Luſtſpiel in 1 Akt von Linderer, 

Wir Barbaren, Poſſe in 6 Bitbern von Pohl. Das Gänse-Gretel, Luſtſpiel in 4 Akten von Cramer. 
Das Nachtlager in der Jungfernhaide, Poſſe in 1 Akt Die Frömmler, Lufiſpiel in 5 Alten von Sardou. 5 
f von Anderer. Der Narr des Glücks, Luſtſpiel in 4 Akten von Wiechert 

Ein deutscher Bruder, Poſſe in 3 Akten von Berg. \ 
Wie in früheren Jahren üblich, fo eröffne auch hiermit ein Abonnement und finb 
50 Bon- Billets zum I. Rang zum Preiſe von 16 Thlr. 
50 do. zum I. Paquet do. u 
bei den Herren Prütz & Mauri nur bis zum 7, Mai zu haben, bei denen auch der Umtauſch reſp. Ver- 
lauf der Theater⸗Billets bis 6 Uhr Nachmittags ſtattſindet. Die Abonnements⸗Billets find, mit Ausnahme ber 
Sonn- und Fefltage, Benefige und eimelner Gaſtſpiele, für die ganze Saiſon gültig, doch werden bei Oaftipielen 
die Abonnements-Billets zum vollen Werth in Zahlung genommen. 
Sobald der beſtimmte Abſchluß der mir proponirten Gaſtſpiele erfolgt iſt, werde ich mir erlauben / 
davon erg ebene Anzeige zu machen. 
Indem ich mein Unternehmen dem Wohlwollen eines hochzeehrten Publikums empfehle, zeichne ich 
Hochachtungsvoll 
Martorel, 
Königlicher Rominiffious-Rath und Direktor der vereinigten Thea 
f des Annalen zu Potsdam und des Elyfinms Theaters zu Get! 4 
Reflektanten auf ſeſte Plätze, (1. Rang und 1, Parquet) wollen ihre Adreſſen bei Herrn Frütz 
Mauri geſälligſt einſenden. 


Müller, Baryton ꝛc., vom Theater zu Hannover-. 

Pochmann, erſter Liebhaber und Bonviaut, vom 
königlichen Theater zu Potsdam. 

Schröder, erſte jugendliche Liebhaber, vom Stabt' 


Grossherzogin von Gerolstein, Operette in 3 Akten. 
Prinzessin von Trapezunt, Ol erelte in 4 Akten. 
Der Regimentszauberer, Operette in 1 Akt. 

Das Gespenst in der Spinnstube, Operette in 1 Akt 
Die Damen der Halle, Operette in 1 Akt. 


— te M ; Suter 
Verd AUBNES- Dee e eis 300 55 


Ems (Pepsin) Vichyl Jabr | if 
gehalt, Deputat und Tantieme ꝛc. nahgt® 

I Ems | Pastillen Serien auch mehrere unverh. Beamten it 

Die Pepfin⸗Paſtillen werden beſonders bei Verdanunge⸗ 150 — 250 % Jahrgebalt, freier Station ic. 

flͤrungen aller Art, bei Magenkatarrh, Magenkrampf, Landwirthſchaftliches Bureau in Berlin/ 

Brechneigung, übermäßiger Säurebildung im Magen Hofenthalerftr. 14. 1 

(Sodbrennen), bei den unangenehmen Folgen des über -⸗ Jof. Aug. Goetsch, Burean - Vorſteher⸗ 


mäßigen Genuſſes von Spirituoſen ꝛc. mit beſtem Erfolge Bellevue-Theater 
* 


ngewanbt, 
Die Mineralwaſſer⸗ und Paſllllen⸗ Fabrik die EL a Salis 
Boffe mit Gefang und Tanz in 4 Akten 


von Dr. Otto Schär. it. Gefan ‚in 4 ie 
VICTORIA-THEATEB 


Freitag. 
Der Störenfried. 
Luflſpiel in 4 Aufzügen von N. Benebir, 


Zum fofortigen Antritt 
ſuchen für unſer Manuſaktur⸗Waaren⸗Geſchäft einen jun⸗ 
gen Mann als Verkäufer und einen Lehrling. 
Moritz Litten & Comp in Stoly. 


